




Bey dem am7. Julii 1722.

zu Torgau verſammelten Sngerem Khusſchuß

des Gchultziſchen Pauſes,
Oder ſam

der Shelichen erhindung
Des WohlEhrwurdigen, GroßAchtbahren und

Wohlgelahrten

 Aivi. Fgacob Gamuel
—S

Wohlverordneten Paſtoris zu Wildenhayn, bey Torgan?c.
Und der

Wohl-Edlen, Hoch-Ehr-und Tugendbelobten

Gophia Vharitas
Des Hoch-WohlEhrwurdigen, Hoch-Achtbahren und

Wohlgela
Gerrn M Saniel Schultzens,

HochWohlmeritirten und treu-eyfrigen Archi-Diaconi und Senioris
des geiſtl. Miniſterii zu Torgau c.

Funfften und letzten Fungſer Sochter,
Beywohnenden vonnehmen und nachſten BlutsFreunden

Woolte durch gegenrenrtiges ſein Auſſenbleiben entſchuldigen,
Und, wie allerſeits Hochgeſchatten Anweſenden,

Alſo inſonderheit dem Hn. Brautigam, Jungfer Braut und Hochwertheſten
Herrn Braut-Vater

Zu der heutigen Freude hertzlich Gluck wunſchen

M. Lhriſtian Schmidt, aus Stolberg,
Kayſ. Gekr. Poet und Paſtor. im Stadtlein Rabenau, bey Dreßden.

Torgau, druckts Johann Gottlieb Peterſell.
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Aum war der Nachbarſchafft in unſrer Konigs-Stadt
Der grune Rauten-Krantz von ihrem Haupt genommen,

Jn welchem ſie bisher ihr Printz geſehen hat,
Da Sachſens Stande ſind bey ihr zuſammen kommen,

So brachte Fama mir ſchon einen andern Brieff,
Den zwar kein Chur-Secdxet beſiegelt und verſchloſſen;

Der aber dennoch mich mit Macht nach Torgau rieff,
Und bey dem Hartenfelß aus lieber Hand gefloſſen.

Jo iwas, aus lieber Hand? Es kam dies Freuden-Blatt
Ven Schultzens werthem Hauß, und aus denſelben Händen,

Die ich faſt vwantzig Jahr ſchon ehr' an Vaters ſtatt,

Und die faſt wöthentlich mir Liebes-Proben jenden.
Die offenbahrten mir auch ietzt den holden Blick,

Den Jhnen abermahls der Sternen-Printz gegeben;
Und wie mit Schroers Hauß, durch GOttes ſein Geſchich,

Nun unſre Charitas vereinigt wurde leben.
Was, ſprach die Freude drauf, die mir zur Rechten ſtund,

Was hor' ich? Wird nunmehr der Himmel aufgeklahret?
Und ruffet dir zugleich des lieben Vaters Nund?

Fort! Eyle, was du kanſt, und thu was Er begehret!
Du haſt ja ohne dem ſchon jeit geraumer Zeit

Dein Torgau nicht geiehn, noch jene ſanffte Wellen,
Um deren Ufer ſtets die Anmuth Roſen ſtreut,

Wenn ſie am Bachus-Thurm ſich in die Hohe ſchwellen.
Zu dem, io weiſt du auch, wie nah' du Jhn. erwandt;

Wie das Gemuthe dich allhier ſchon langt gebunden:
Und auch nach dieſem dich ein wohlgeknupfftes Band

Noch mehr um Schultzen hat, und Jhn um Dich gewunden.
Der ſetzet Tag und Ziel zu der Zuſammenkunnt, Aan

Und hat ietzt mit Bedacht den Ausſchuß Seiner Lieben,
Die Kinder Seiner Schoß, und die in gleiche Zunfft

Von Jhm gezehlet ſind, nach Torgau hin verſchrieben.
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Nun muſſen wir ja nicht nur da gehorſaim ſeyn,
Wenn Cron und Sccepter rufft, die Stande zu vernehmen;

Nein! Liebe mahnet da auch Pflicht und Folgen ein,
Wo Blut-und Freundſchafft winckt, nach ihr ſich zu bequehmen.

Du findeſt, wenn du kommſt, da nichts, als Frohlichkeit!
Ein treu-verliebtes Paar, das zum Altare gehet;

Ein Paar, dem ſelbſt das Wohl heut lauter Palmen ſtreut,
Auf welches Zephyrus nur Balſam-Tropffen wehet.

Ein brennend Vater-Hertz in deines Schultzens Bruſt,
Dem Gluck und Freude Moſt aus Seinen Augen keltern;

Jndem Jhm heute wird das funffte mahl bewuſt,
Wie eine Tochter-Braut ein Troſt ſey ihrer Eltern.

Du findeſt ferner hier, voll Danck, Gebeth und Preiß,
Vor GOttes Angeſicht die BrautFrauNMutter ſtehen;

Ein Weib, von deſſen Ruhm ich mehr als andre weiß,
Und deren Tugenden Sie, wie Jhr Gluck', chohen.

Um ſolche ſiehſt du denn auch Henckeln frolich ſtrhn,
Den Podalirius mit Lorber-CKronen ſchmucket;

Und Deinen HertzensMann, den lieben Simers, gehn,
An dem die Redlichkeit GOtt und ſich ſelbſt erblicket.

Der dritte Tochter-Mann von Schultzens werthem Hauß,
Herr Buchner, deſſen Fleiß die Pleiſſe taglich ſichet,

Bricht ſonder Zweiffel auch mit dir im Lachen aus,
Und hat ſich nicht umonſt von Leipzig her bemuhet.

Vornehmlich aber wird Dein Vetter dich erfreun,

Der wohlberedte Schmidt, ſo Torgaus Cantzeln ziehret;
Und Dreye, die da noch von Schultzen ubrig ſeyn,

Dir aue Liebe thun, ja mehr, als dir gebuhret.
Drum mache dich bald auf, und wohn dem Ausſchuß bey,

Der heute Schultzens Hauß will ſein ConventHauß nennen;
Auf! dancke, daß auch dir hier Platz gelaſſen ſey,

Und lerne forderlichſt die theuren Schroder kennen.
Davon der eine hier als Brautigam erſcheint,

Der andre aber Jhn, als Jacobs Vater, ſegnet; (a)
Und deren Dritter es mit Beyden hertzlich meynt,

Der Mann, dem Lencoris ſtets tieffgebuckt begegnet. (b)
Vielleicht iſt auch zugleich ein andrer Gonner da,

Der Muler, deſſen Ruhm weit uber Kemberg ſteiget; (c)
Der Dich ſchon ehemahls mit Henckeln gerne ſah',

Und Dir in Wittenberg damahls viel Lieb erzeiget!
Jch aber ſchrieh': Halt ein! Die du mich alſo plagſi;

Jch weiß das alles wohl, und daß ich ſolte kommen:
Allein temehr Du mir von meinem Sollen ſagſt,

Je mehr hat auch bey mir das Konnen abgenommen.



Der weitentfernte Weg, die ſchwehre Amtes-Pflicht,
Die ſchwuhle Witterung mit Donner, Blitz und Krachen,

Der Erndte ſchneller Fuß, und was der Fuhrmann ſpricht,
Kan allen meinen Wunſch auf einmahl irre machen.

Geſchweige was ſonſt mehr mich icetzt zurucke halt,
Und das der Raum nicht leidt hier alles her zu ſetzen;

Die vierdte Bitte hat es ziemlich vorgeſtellt,
Und dieſes wird auch mich genug entſchuldigt ſchatzen.

Jedennoch ob ich gleich nicht ſelbſt zu gegen bin,
Hochwerthgeſchatztes Hauß bey Deinen Hochzeit Freuden:

So nahet dieſes Blatt ſich doch ſtatt meiner hin,

Und forderſamſt zu Euch, Jhr Neuverknupfften Beyden!
EUugyh krone Gluck und Heyl mit Leben, Luſt und Ruh;

EuChH ſegne Tag und Nacht des Himmels Seegens-Quelle:
EucCy ſche ſtets der Neid voll Gifft und Galle zu,

EllCH werd' auch ubers Jahr.ein kleiner Spiel-Geſelle.
So lebet JHR vergnugt, und ſeht noch lange Zeit

Der Eltern Jhr Gebet Euth Segens-Häauſer bauen;
So mehrt ſich EUE Wohl durch die Zufriedenheit,

Und werdet uberal Euch wohlgepaaret ſchauen.

Biß Khr, wie Schultzens Hauß, an Liebe, Ruhm und Ehr',
An Segen, Gluck' und Flor, an Kindern und an Jahren

Manch andres Hauß beſchant. Sowerden jahrlich mehr

Von Euch nach Torgau hin zum Wusſchuß

t

Fage fahren!
(a) Jhro Hoch-Ehrwurden Tit. Herr Samuel Schroer hoch-meritirter Præpoſitus und Superin-

tendens der inſpection Cloden.
(b) Jhro Magnificen- Tit. Herr George Friedrich Schroer S. S. Theologiæ Doctor und Pro-

feſſar Publ. Ordinarius und der Kniaſ. Alumnorum Ephorus in Wittenberg.
ej. Der HochEhrwüurdige Herr Auguſtus Muller 8S. S. Theol. Doct. hochverordneter Probſt

und Superintendens in Kemberg.
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